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eines der entzücfendften Bilder in den öfterveichtichen Alpen, der Thalboden von Ferleiten

(circa 1.147 Meter) aufrollt. Das Thal weit und grün, die Lehnen darüber janft und

theihweife mit Wald beftanden, der ausnahmsweife auf die Thaljohle herabreicht, als

Umrahmung vom Brennfogl bi8 zum hohen Tenm die ftolzeften Firnjpigen mit ihren zu

Thal wallenden Gletichern. Die tiefe Einfattlung im Süden, von welcher ein Eisfeld in

der gegen den oberften Fufcher Thalboden geneigten Mulde herabhängt,ift die 2.668 Meter

hohe Pfandl-Scharte, der befannte Übergang auf die Bafterze. Weftlich reihen fich an fie

 
 

 

 

Ferfeiten.

das fpißige Sinnewellef und der breite Fufcherfaar-Stopf (3.321 Meter) und unter dem

fegteren und den füdlichften Höhen des Weftrandes des Thales, des Scheiderüiciens

zwifchen FZufch und Kaprun, ift der eigentliche Thaljehluß von Fujch, das Stäferthal,

eingetieft. Alffeits brechen in ihm die Gletfcher in blauen Eiswänden ab und finfen daraus

ihäumende Wafferfälle auf jeinen Thalgrund.

Noch impofanter jedoch geftaltet fich die Bergumrandung, fobald tiefer innen im

Thale der Fufch-Kapruner Kamm mit feinen Hauptjpigen in das Bild getreten ift. Bor-

nehmlich tritt das große Wiesbachhorn, das fich in der faft jenfrechten Erhebung von weit

über 2.000 Meter von den oberen Fuscher Thalgründen bis zu jeiner Spige (3.577 Meter)

darstellt, mit der Zirnbedekung auf der Höhe und an den Flanfen und mehreren höher

oder tiefer in feinen Niefenleib gebetteten Gletfehern in überwältigender Größe auf, und


